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Freitag, 15.10.2010,  Film-Raum, R. 7.312

10.00-11.00 Uhr  Birgit Richard (Frankfurt) 
                              flickrnde Jugend. Bilder-Rausch und Wider-
                              ständigkeiten in sozialen Netzwerken 
                              (YouTube und flickr)

11.00-12.00 Uhr   Christine Nowak (Frankfurt)
                              Radioamateure. Von Wellenfängern, Äther-
                              piraten und Netzpiloten

12.00-13.00 Uhr  Klemens Gruber (Wien) 
                              mit dem medium spielen. die ehrwürdigen, 
                              himmlischen, erhabenen Studios von Radio 
                              Alice

13.00-14.00 Uhr  Pause                                      

14.00-15.00 Uhr  Angelika Jaenicke (Kassel) 
                              Bürgermedien: Historie? Zukunft!

15.00-16.00 Uhr  Burkhardt Lindner (Frankfurt)
                              Der User als Produzent. Technisierter Alltag 
                              und kreative Medienpraxis

16.00-16.30 Uhr  Pause

16.30-17.30 Uhr   Jörg Astheimer (Basel)
                              Kommunikation, Freundschaft und Kreati-
                              vität auf Social Network Sites

17.30-18.30 Uhr   Christian Stegbauer (Frankfurt)
                              Das Verhältnis von Teilnahme und Organi-
                              sation am Beispiel von Wikipedia

Samstag, 16.10.2010, Eisenhower-Raum, R. 1.314

10.00-11.00 Uhr  Verena Kuni (Frankfurt)
                              So funktioniert das! Der User als Dozent

11.00-12.00 Uhr  Ramón Reichert (Wien)
                              Schminkvideos auf YouTube. Social Media, 
                              unternehmerische Subjekte, kreative Impe-
                              rative

12.00-13.00 Uhr  Andrea Seier (Wien)
                              Aneignung und Partizipationskultur. Post- 
                              televisuelle ZuschauerInnen.

13.00-14.00 Uhr  Pause

14.00-15.00 Uhr  Roman Marek (Paderborn)
                              Automatismen formaler Evolution. Phäno-
                              mene der Strukturbildung jenseits der Moti-
                              vation einzelner Nutzer

15.00-16.00 Uhr  Harald Hillgärtner (Frankfurt)
                              User? Die Rolle der Technik bei der Transfor-
                              mation der Massenmedien

Der Titel der Tagung nimmt Bezug auf Walter Benjamins Essay 
„Der Autor als Produzent”. Hierin entwirft Benjamin mit Verweisen 

auf eigene und auf Brechts Arbeiten ein Konzept des Linksintellek-
tuellen, das den Primat der linken Gesinnung oder des proletarisch-
en Stoffs verwirft und die Frage nach der Technik stellt. Denn ent-
scheidend sei nicht, wie der Autor zu ökonomischen Produktionsver-
hältnissen steht, sondern wie er sich in ihnen positioniert, nämlich 
in den kulturellen „Apparaten”, den Verlagen und dem Kunstmarkt 
ebenso wie den neuen Medien Rundfunk und Film.

Auf der Tagung wird die Frage nach der Technik anders herum ge-
stellt. Im Zentrum steht nicht der Autor, sondern der Konsument. 
Hierdurch soll der sich deutlich abzeichnenden kulturellen Um-
wälzung Rechnung getragen werden, in der das Verhältnis zwi-
schen den Massenmedien und ihren Rezipienten neu austariert 
wird. Statt jedoch von einer, durch den Computer als Medium her-
beigeführten historischen ‚Zäsur‘ auszugehen, soll vielmehr der 
inkrementelle Wandel in den Blick genommen werden, der auf die 
Analogmedien des 20. Jahrhunderts zurückgeht und gegenwärtig 
in den unterschiedlichen Internet-Plattformen kulminiert. So eta-
blierten sich vielfältige Praktiken, in denen die Konsumenten ei-
ne Wandlung zu ‚Usern‘ durchliefen. Massenmediale Inhalte wer-
den weniger konsumiert als vielmehr ‚genutzt‘ und als Angebote 
zur Produktion begriffen.

Die Fragestellung geht bewusst vom Nutzer und nicht vom Spezia-
listen oder vom Künstler aus. Der Nutzer ist Teil des Alltags. Von In-
teresse ist jedoch nicht, ob der Durchschnitts-User das Gerät ‚rich-
tig‘ bedienen und ohne Komplikationen nutzen kann, sondern ob 
sich im Zuge dieser Kompetenzerwerbung ein erweiterter, eigen-
ständiger und unvorhergesehener Umgang mit Medientechnik her-
ausbildet. Dabei wird man davon ausgehen können, dass diese Ver-
änderungen sich unterschwellig, im Kontext der praktischen Be-
nutzung herausbilden und nicht durch die technische Zwecksetz-
ung vorgegeben sind.

Die Formulierung vom User als Produzent richtet daher den Fokus
auf das mediale Dispositiv. Verstanden werden soll dies als Analyse
der medientechnischen Voraussetzungen in ihrem Wechselspiel 

zu den die Technik konturierenden Nutzerpraktiken. Dies schließt 
wiederum an Benjamins Fragestellung an, dem an einer Neube-
stimmung der Autorschaftsrolle unter den veränderten medien-
technischen Bedingungen gelegen war.


